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Forum|Bauten

Glamouröser Zuckerhut
Zum Centre Pompidou­Metz von

Shigeru Ban und Jean de Gastines

Bisher gehörte die lothringische Stadt Metz im
nordöstlichen Zipfel Frankreichs, nahe der Grenze

zu Deutschland und Luxemburg, nicht unbe­dingt

zu den beliebtesten Zielen von Städterei­senden.

Zwar hat die Stadt, die landschaftlich

reizvoll auf beiden Ufern der Mosel liegt, einige

Hochblüten erlebt – allerdings in eher ferner Ver­gangenheit,

etwa vor rund 1500 Jahren als Metz

die Hauptstadt des ostfränkischen Reichs war.

Von 1871 bis 1918 gehörte die Stadt zum Deut­schen

Kaiserreich. Entsprechend charakterisiert

die repräsentative Bausubstanz der Jahrhundert­wende

die gepflegte Altstadt. Danach kam die

Industralisierung, später der Krieg: Metz wurde

zum Zentrum der lothringischen Eisen­und Stahl­industrie;

von 1940 bis 1944 war es seiner stra­tegischen

Lage wegen unter deutscher Herr­schaft.

Die glamourösen Zeiten schienen vorbei,

das Image der schmutzigen Industriestadt haf­tete

Metz seither beharrlich an. Nun soll aber al­les

anders werden: Mit dem neuen Kulturhaus

Centre Pompidou­Metz CPM) hofft die Stadt

zur neuen Topdestination für Kunst­und Archi­tekturtouristen

zu werden. Sie sollen in erster

Linie aus Frankreich, Deutschland, Luxemburg,

Belgien und den Niederlanden, gerne aber auch

aus aller Welt anreisen. Schliesslich liegt Paris

nur noch eine gute TGV­Stunde entfernt, ebenso

die Flughäfen von Luxemburg und Saarbrücken.

Heute gruppiert das rund 120 000 Einwohner
zählende Metz eine Agglomeration mit 40 kleinen,

aber kapitalkräftigen Gemeinden und 230 000

Einwohnern um sich: Metz­Métropole. Der wäh­rend

31 Jahren amtierende Bürgermeister Jean

Marie Rausch hat deshalb nicht nur eine umfas­sende

Sanierung der Altstadtfassaden veranlasst,

sondern sich auch für die städtebauliche Zukunft
seiner Stadt engagiert. Bereits 1996 beschloss die

Stadtregierung, das 50 Hektaren grosse Gelände

des aufgelassenen Güterbahnhofs neben dem
TGV­Bahnhof Metz­Ville zum innerstädtischen

Entwicklungsschwerpunkt «Quartier de l’Amphi­théâtre

» zu machen. Fünf Jahre später wurde das

erste Bauwerk, eine Polysporthalle der Pariser Ar­chitekten

Paul Chemetov und Borja Huidobro,
eingeweiht; wenig später legten die Landschafts­Fassaden

Holz/Metall-Systeme Fenster und Türen Briefkästen und Fertigteile Sonnenenergie-Systeme Beratung und Service

Eine ganze Reihe glänzender Lösungen.
Briefkastenanlagen von Schweizer überzeugen durch Qualität und Design.
Modular die Bauweise, gross das Farbangebot und vielfältig die Komponenten: die Klassiker des Schweizer Industriedesigns
erlauben optimale Gestaltungsfreiheit und eine massgeschneiderte Lösung für Ihre Eingangspartie – erstklassiger Service inklusive.
Mehr Infos über Briefkastenanlagen von Schweizer unter www.schweizer-metallbau.ch oder Telefon 044 763 61 11.
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